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fen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


nan d. 


Berlin den 24. Okt. Se. Majeftät der König 
ſind geſtern von Teplitz hier wieder eingetroffen. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Major von 
Kopp der Zten Gendarmerie- Brigade den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Krels⸗Deputir⸗ 
ten und Landes⸗Aelteſten, Freiherrn von Seherr⸗ 
Thoß auf Kugau, die Landraths⸗Stelle des Neu⸗ 
ſtaͤdter Kreiſes, im Regierungs-Bezirk Oppeln, zu 
verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Regierungs-⸗Af⸗ 
ſeſſor Guſt av Heinrich Wallach zu Koͤnigsberg 
zum Rath bei dem Regierungs⸗Kollegium zu Gum⸗ 
binnen zu ernennen geruht. 


Se. Excellenz der General: Lieutenant und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Könige, von 
Witzleben, iſt von Teplitz hier angekommen. 

Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ges 
heime⸗Rath, außerordentliche Geſandte und beboll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Bayeriſchen Hofe, 
Fürſt Gregor Gagarin, iſt nach St. Peters⸗ 
burg, und Se. Excellenz der Herzogl. Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gothaſche dirigirende Wirkliche Geheime⸗Rath, 
Freiherr von Carlowitz, nach Torgau abgereift, 


Koͤnigreich P o en 
War ſch au den 17. Okt. Die Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſion des Innern, der geiſtlichen und Unkerrichts⸗ 


Angelegenheiten hat unterm 3. d. Folgendes bekannt 


Freitag den 26. Oktober. 


gemacht: „Die früheren Decorationen und Abzeichen 
der Kaiſerl. Königl. Orden des weißen Adlers und 
des heiligen Stanislaus ſind, einer Allerhoͤchſten 
Verordnung zufolge, einer Veränderung unterwor- 
fen worden. Die Wojewodſchafts-Kommiſſionen 
und das Munieſpal⸗Amt der Stadt Warſchau wer⸗ 
den Zeichnungen von dieſen nunmehr zu tragenden 
Decorationen und Bändern erhalten. Da dieſe Dez 
corationen und Zeichen von allen Rittern der ge⸗ 
nannten Orden, fie mögen nun fchon in. früherer 
Zeit oder nach dem Erſcheinen dieſer ihre Geftalt - 
bezeichnenden Verordnung damit geſchmuͤckt worden 
ſeyn, getragen werden muͤſſen, fo bringt die Regie- 
rungs⸗Kommiſſion dieſe Allerhochſte Verfügung zur 
offentlichen Kenntniß, mit der Aufforderung, daß 
ſich alle Ritter der erwähnten Orden genau danach 

richten.“ 5 ; 
Die Central⸗Liquidations-⸗Kommiſſion des Königs 
reichs Polen bringt zur offentlichen Kenntniß, daß 
die fuͤr ruͤckſtandigen Sold, Lieferungs-Gebuͤhren und 
Handwerker⸗Arbeiten entſpringenden Armee-Forde⸗ 
rungen an die Regierung des ehemaligen Herzog⸗ 
thums Warſchau nunmehr regulirt und die darauf 
ausgeſtellten Scheine den Wojewodſchafts⸗Kommiſ⸗ 
ſionen zur Einhaͤndigung an die Eigenthuͤmer oder 
rechtmäßigen Erwerber zugefertigt worden find. Da 
jedoch bei der Regulirung einige Veranderungen ſtatt⸗ 

gefunden haben, fo benachrichtigt die Central⸗Liqui⸗ 
dations-Kommiſſion hiervon einen Jeden, der dabei 
betheiligt iſt. 5 
8 n ker e i ch. 5 


a Fur a s 
Paris den 16. Oktober. Der Constitutione!l 


‚enthält bereits eine Zuſammenſtellung von Raiſon⸗ 
nements der Propinzialblätter über das neue Mini⸗ 


fterium, insbeſondere aus den Zeitungen von Rouen, 
Lille, Troyes und Senlis, die ſaͤmmtlich die heftig⸗ 
ſten Deklamationen gegen die Doktrinairs enthalten. 
Geſtern wurden auf den Boulevards mehrere 
Ausrufer verhaftet, die angebliche Auszüge aus dem 
Moniteur verkauften, in denen aber an die Stelle 
der neuernannten Miniſter und Pairs ganz andere 
Namen geſetzt waren. f 
Aus Toulon wird vom 10. d. geſchrieben: „Das 
aus Algier heute hier angekommene Linienſchiff „Ma⸗ 
rengo“ bringt aus dieſer Kolonie die Nachricht mit, 


daß der General Savary einen glaͤnzenden Sieg 


über die Beduinen davon getragen hat. Seit einis 
ger Zeit wurde naͤmlich der Markt von Algier von 
den benachbarten Stämmen nicht mehr fo regelmäͤ⸗ 
ßig, wie ſonſt, mit Lebensmitteln verſorgt, weil ein 
bewaffneter Beduinenſchwarm, 10 bis 12,000 Mann 
ſtark, der einen Angriff auf Algier beabſichtigte, ſie 
daran verhinderte. General Savary, der um die⸗ 
fen Plan wußte, rückte am 30. September Abends 
an der Spitze von 1500 Mann aus der Stadt; dieſe 
theilte er am folgenden Tage in zwei Kolonnen, von 
denen er die eine unter ſeinen eigenen Befehl nahm, 


während er die andere unter den General-Major 


Faudoas, feinen Schwager, ſtellte. Die erſte Ko⸗ 
konne wandte ſich nach der Ebene von Metidjah, wo 
fie, funf Stunden von Algier entfernt, den ira: 
bern begegnete. Unſere Truppen griffen ſofort an 
und zerſtreuten die Beduinen, obgleich dieſe ſechs⸗ 
mal ſtaͤrker waren. Das Schlachtfeld war bald mit 
todten Feinden bedeckt. Die zweite Kolonne, die 
ſich rechter Hand gewandt hatte, begegnete keinem 
Feinde, und erfuhr die Niederlage der Araber erſt, 
als ſie zu der Kolonne des Generals Savary ſtieß, 
die ein Arabiſches Stammhaupt gefangen mit ſich 
führte. 410 Araber blieben auf dem Platze und die 
Zahl der Verwundeten iſt bedeutend. Wir haben 
nur 12 Todte und einige Verwundete verloren. Zwei 
dem Feinde abgenommene Fahnen von gruͤner Seide 
hat der „Marengo“ mitgebracht.“ 

Durch eine uglaͤngſt erlaſſene Adnigl. Verord⸗ 
nung iſt der Baron Durand de Mareuil zum Ger 
ſandten am Koͤnigl. Preußſſchen Hofe, und die Her⸗ 
ren Lecoulteur du Moley, Roux de Rochette und 
Franceschi zu Geſandtſchafts⸗Seeretairen in London, 
Karlsruhe und Konffantinopel ernannt worden. 

Dem Constitutionnel zufolge, Hätten der Mars: 


ſchall Lobau, der General Jacqueminot und mehrere 


andere höhere Offiziere der hieſigen Nationol⸗Garde 
ihre Mißbilligung über die Ernennung des neuen 
Migiſteriums zu erkennen gegeben, 
Aus Bourbon-Vendee wird gemeldet; „Die 
Anhänger der Legitimjtaͤt haben an die Geſchwor⸗ 
nen des hieſigen Aſſiſenhofes, um fie einzuſchchtern, 
anonyme Drohbriefe geſandt, wovon folgender eine 
Probe iſt: „„Wenn die von dem hieſigen Aſſiſen⸗ 
Hofe zum Tode verurtheilten Chouans und Deſer⸗ 


— 


das Uebrige thun. 


1348 


teure hingerichtet werden, dann Tod dem General 


Rouſſeau, Tod dem Präfekten Sainte⸗Hermine, Tod 


den Richtern und Geſchwornen! Dieſes Wort ſoll 
vollzogen werden; wir ſchwoͤren es bei unſern Flin⸗ 
ten, Saͤbeln, Piken und Sicheln. Unſere Drohun⸗ 
gen ſollen erfüllt werden, wir ſchwoͤren es bei un⸗ 
ſerm Veudeer⸗Worte, und wenn wir fie nicht einzeln 
vernichten koͤnnen, ſo ſind unſere Flinten, verroſte⸗ 
ten Sabel, Heugabeln, Piken und Sicheln da; wir 
werden uns derſelben zu bedienen wiſſen. Krieg auf 
Tod und Leben! Rache! Rache! 
5 Ein Verein von Chouans.““ 
Großbritannien. 

London den 13. Oktober. Der Courier ent⸗ 
haͤlt unter der Ueberſchrift: Holland und Bel⸗ 
gien, ein Schreiben, welches „Ein Holländer“ uns 
terzeichnet iſt, und worin es unter Anderem heißt: 
„Ich bin überzeugt, daß, wenn die Engliſche Nation 
jemals dulden konnte, daß das Miniſterium feinen 
ungerechten Plan bis zu dem Grade in Aus führung 
brachte, daß es feine Karten für Frankreich aus- 
ſpielte, unfere Regierung die Blokade unſerer Häfen 
als einen offenen Akt der Feindſeligkeit betrachten 
und ſich gezwungen ſehen würde, alle Repreſſalien 
zu gebrauchen, die ihr zu Gebote ſtehen. Man wird 
keinem Schiffe mehr erlauben, die Schelde berauf 
zu kommen; man wird die Baken und Tonnen fort⸗ 
nehmen, die Seiten⸗Daͤmme in platteformen verwan⸗ 
deln, und die Bomben und gluͤhende Kugeln werden 
Wir haben mehr als 15,000 
Mann in Hollaͤndiſch⸗Flandern und Seeland. Wehe 
den Schiffen, die auf dem 20 Stunden laugen Fluß 
ſtranden, der durch Kriegsſchiffe und Kanonier⸗Bote 


bewacht wird. — Wenn die Belgier uns angreifen 


ſollten, ſo werden wir die Deiche durchſtechen, und 
mit der Fluth wird die See Flandern üͤberſchwem⸗ 
men. Fahre hin dann, alte und reiche Stadt Ant⸗ 
werpen! Deine Ruinen werden auf ewige Zeiten an 
Belgiſche Undankbarkeit und Franzoͤſiſche Treuloſig⸗ 
keit erinnern.“ 

Aus Portsmouth wird unterm 14. d, gemel⸗ 
det: „Es fidd bier Befehle ergangen, daß ſich zu 
Spithead ſo ſchnell als moͤglich ein ſtarkes Geſchwa⸗ 
der unter dem Kommando von Sir P. Malcolm 
verſammeln ſoll, um nach der Schelde abzugehen. 
In drei Wochen, glaubt man, werde das gan⸗ 
ze Geſchwader zu Spithead verſammelt 
ſeh n.“ = 

Yen 


FFF 
Alexandrien den 21. Auguſt. (Allg. Zeitung.) 
Wir haben nunmehr aus Syrien acht Bulletins, 
Die Tuͤrkiſche Armee unter Huſſein⸗Paſcha iſt ganze 
lich geſchlagen und aufgeldft. Ibrahim iſt Herr 
von ganz Syrien, und es wird der Pforte ſchwer 
ſeyn, ihn wieder zu vertreiben. Ibrahim fand in 
Alexandrette einen großen Vorrath an Lebensmit- 
teln und Munition, den die Tuͤrkiſche Flotte für ihre 
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Armee dort früher ausgeſchifft hatte. Die Aeghptier 


befeſtigen nun die Gebirgspaͤſſe bei Bylan, auch 
wird an Herſtellung und Verſtaͤrkung der Feſtungs⸗ 
werke von Acre mit größter Thaͤtigkeit gearbeitet. — 
Nach geſtern von der Flotte eingegangenen Berich⸗ 
ten dürfte in dieſem Augenblicke 


vier Tagen waren ſich beide bei Feneka, auf der Küͤ⸗ 
ſte von Caramanien, im Geſicht, man erwartet hier 
mit geſpannter Ungeduld neue Nochrichten. 
14. gingen zwei Aegyptiſche Kriegsſchiffe nach 
Cypern ab, um Beſitz von dieſer Inſel zu nehmen. 
Der hieſige Ruſſiſche Konſul wurde von feiner Re⸗ 
gierung abberufen; unſer Paſcha giebt ſich das Anz 
ſehen, dieſes ſehr gleichgültig aufzunehmen. — In 
Aleppo wuͤthet die Cyolera ſehr ſtark, fie fol taͤg⸗ 
lich 3 bis 400 Menſchen hinraffen. 


——— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Frankfurt g. d. O, vom 14. Oktober. Am 6. 
Abenbs kam der junge Graf von Chambord mit ſeĩ⸗ 
nem Gefolge hier an, und ſtieg im goldenen Loͤwen 
ab. Für ihn und den Grafen von Ponthieu waren 
ſchon früher alle immer, zuſammen 25, mit 31 Bet⸗ 
ten, für 9 Loulsd'or, und wenn fie länger als 8 Ta: 
ge ſich aufhielten, für 8 Louisd'or, täglich, gemie⸗ 
thet worden. Der Graf v. Ponthieu traf erſt am 7. 
Abends ein. Am 7. Morgens begab ſich der junge 
Prinz mit 2 Wagen aus dem Gaſthofe, wo er wohnt, 
in die katholiſche Kirche. Er war ſehr freundlich und 
grüßte, als er abfuhr, die verſammelte Menſchen⸗ 
menge boͤflich. In ſeiner Erziehung, die während 


der Reife nicht vernachläffigt zu werden ſcheint, wird 


viel Ruͤckſicht auf die Kriegs wiſſenſchaften gewendet. 
Am 10. fuhr der Prinz. nach Cuͤſtrin, und beſah ſich 
die dortigen Feſtungswerke. Vorgeſtern fand im Bei⸗ 
ſeyn des jungen Prinzen mit den beiden Bataillonen, 
die hier in Garniſon ſtehen, auf dem Terrain der 
Schlacht von Kunersdorf ein kleines Mandore ſtatt. 


Daſſelbe ſtellte einen Theil jener Schlacht von Aus 


nersdorf vor, wie Friedrich eine Mühle nahm, 
dann die Ruſſen umging, und fie ſchlug, end⸗ 
lich aber wieder von den Defterreichern unter Laudon 
umgangen wurde. Der junge Graf ſtellte ſich mit 
feiner Begleitung auf eine Anhöhe, von wo er alles 
genau uberſehen konnte, ließ ſich alles erklaren, und 
zeigte ſich überhaupt ſehr aufmerkſam. Oft mußte 
er ſeinen Platz wechſeln, theils um den Truppen aus 
dem Wege zu gehen, theils um ihre Bewegungen 
beſſer zu beobachten, und gewöhnlich lief er, gefolgt 
von ſeinem Erzieher, voraus, die ganze verſammelte 
Menſchenmenge hinter ihm her, ſich Über feine Bes 
hendigkeit und Gewandtheit freuend. So lief er auch 
durch den Laudonsgrund, wie ein von beiden Seiten 
mit ziemlich ſteilen Hügeln beſetzter Weg genannt 
wird; als er auf der entgegengeſetzten Seite wieder 


ſchon ein Treffen 
mit jener von Konſtantinopel vorgefallen ſeyn; vor 


Am 


den Berg erſteigen wollte, mußte er von ſeinen Ber 
gleitern unterffüßt werden. So lange der Parade⸗ 
marſch dauerte, nahm er ſowohl als fein Gefolge die 
Hüte ab. Graf bon Ponthieu fpeift täglich zwiſchen 
b und 7 Uhr, und eine große Menge Menſchen ging 
bisher immer hin, um ihn zu ſehen, was auch geftattet 
wurde. Ein paarmal iſt derſelbe in Begleitung des 


Herzogs von Blacas in ſchlichtem Anzuge auf dem 


Oder damme ſpazieren gegangen. 


Aus Rheinbaiern vom 7. Oetober. Es geht 
die Sage, daß die Sucht, nach Nordamerika qus⸗ 
zuwandern, auch unter den Frauenzimmern einzu⸗ 
reißen droht. Man ſpricht von einer desfalls gebil⸗ 
deten geheimen Geſellſchaft und einer ſtattgefunde⸗ 
nen geheimen Zuſammenkunft einer großen Anzahl 
unternehmender, entſchloſſener, dermalen noch uns 
verheiratheter Frauenzimmer in den kraͤftigſten Jah⸗ 
ren. Sie ſollen dabei Folgendes beſchloſſen haben 
„In Anbetracht, daß die Berhältniffe in Deutſch⸗ 
land immer ſchlimmer werden und bereits vielfach 
unertraͤglich geworden find; „In Anbetracht, daß 
jede guͤnſtigere Ausſicht von Tag zu Tag mehr ſchwin⸗ 
det; „In Anbetracht, daß es nun auch an den Frauen 
iſt, ein Beiſpiel von Entſchloſſeuheit und einen ſpre⸗ 
chenden Beweis von Patriotismus, Aufopferung 
und Selbſtverlaͤugnung zu geben; „In befonderer 
Beruͤckſichtigung der zahlreichen Auswanderungen 
reicher, kraͤftiger, ſchoͤner und edeldenkender junger 
Maͤnner; „Beſchließt der Verein; „Deutſchland je 
eher je lieber zu verlaſſen, am Miſſouri eine Kolo⸗ 
nie zu gründen und zu dem Ende Deputirte zu er⸗ 
waͤhlen, welche zu mehrerer Sicherheit fuͤr das Ge⸗ 
lingen der Unternehmung, den Verein mit den uͤbri⸗ 
gen auswandernden Geſellſchaften in direkte Bezie⸗ 
hung bringen ſollen.“ Am 24. Oktober wird in 
Dürkheim eine General- Verſammlung aller derer, 
die ſich an die nach Amerika aus wandernde Geſell⸗ 
ſchaft anſchließen wollen, ſtattfinden. i 


Den neueſten angeſtellten Zaͤhlungen zufolge be⸗ 
läuft ſich die Zahl der Taubſtummen in Frankreich 
auf 20,189. N i 

Seit der Thronbefteigung des jetzigen Koͤnigs von 
England, Wilhelm IV., hat ſich in feinem Reiche 
eine hiſtoriſch merkwuͤrdige Sterblichkeit gezeigt. 


Nicht weniger, als 24 Generale und 20 Admirale 


ſind in die andere Welt übergegangen! Selbſt Na⸗ 
poleon hat in der Armee und Seemacht der Eng⸗ 
länder keine ſolche Verheerungen angerichtet. Zwar 
ſind die Abgeſchiedenen nicht lauter Marlborough's 
oder Nelſon's, doch 5 bis 6 große Kriegsmänner 
find wirklich darunter, 3 


In einer Engl. Zeitſchrift leſen wir folgende Stelle: 
In Spanien hat die Fabel vom Midas ſich im Gro⸗ 
ßen wirklich begeben. Midas erbat von den Göt⸗ 
tern, daß ſich alles, was er berühre, in Gold pere 


7 


wandle, und fo ſtarb er vor Hunger. Auch in Spa: 
nien ward durch die Eroberung von Peru und Mes 
xiko alles zu Gold, und dies hatte keinen anderen 
Erfolg, als daß Zeiten kamen, in welchen das 
Spaniſche Volk ſtark hungern, ja zum Theil ver⸗ 
hungern mußte. Nicht die Menge des Goldes, ſon— 
dern die Thätigkeit des Volkes, die aus dem Golde 
ein ſtetes Erwerbsmittel macht, iſt eine Buͤrgſchaft 
dauernden Reichthums. 


An dem nunmehr eröffneten Gota⸗Kanal in Schwer 
den iſt 22 Jahre lang gearbeitet worden. 


der Staat, in Folge reichs ſtändiſcher Beſchluͤſſe, 
6,378,324 Rthlr. bergeſchoſſen bat. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Curators der Samuel 
Bar ſchen Concurs-Maſſe, Juſtiz Commiſſarius von 
Lukaſzewicz, ſoll das zu dieſer Maſſe gehörige, in 
Slopanowo, Samterſchen Kreiſes, sub Nro. . bele⸗ 
gene, gerichtlich auf 2325 Rihlr. abgeſchaͤtzte Muͤh⸗ 
lengrundſtück, beſtehend aus einer Waſſermuͤhle, 
Mohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden und zu 30 Viertel 
Ausſaat Ackerland, oͤffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 8 2 

Wir haben zu dieſem Zwecke Termine auf 

den 27 ſten September cur., 

den 26ſten November cur., 

den 29ſten Januar 1833, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, von welchen der letzte 
peremtoriſch iſt, vor dem Landgerichtsaſſeſſor v. Beyer 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaumt, wozu 
wir befigfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken hier⸗ 


mit vorladen, daß jeder Lizitant eine Bietungs⸗Cau⸗ 


tion von 100 Rihlr. dem Deputirten erlegen muß, 
und daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werden wird, wenn ſonſt keine rechtlichen Hinderniſſe 
eintreten. a i 2 

Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in unferer Re: 
giſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 11. Juni 1832. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das in der Stadt Poſen und deren Vorſtadt St. 
Martin sub Nr. 44. gelegene, der verehelichten Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius v. Lufafzewicz, Catharina ge⸗ 
borne Goworzewska, früher verehelicht geweſenen 
Slofarzewicz gehörige, und nach der gerichtli⸗ 
chen Taxe auf 6119 Rthlr. 19 ſgr. 5 pf. abgeſchaͤtzte 
Grundſtuͤck, beſtehend aus einem Wohnhauſe, Hof⸗ 
raum, Stall und Garten, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers öffentlich an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. 5 

Es werden daher alle Kaufluſtige, Beſitz- und 
Zahlungsfähige hierdurch aufgefordert, ſich in den 
dazu auf N om 


2 Derfelbe- 
koſtet bis jetzt etwas über 10,430,000 Rthlr., wovon 


den 22ſten Januar 1833, 

den 26ſten März 1833, und 

den 28ſten Mai 1833, 
angeſetzten Bietungs-Terminen, von denen der letzte 
peremtoriſch iſt, auf dem hieſigen Gerichtsſchloſſe 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Landgerichtsrath 
Kaulfuß entweder perfönlich oder durch geſetzlich zus 
läſſige Bevollmächtigte einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. 

Der Meifibietende hat, wenn geſetzliche Umſtaͤnde 
keine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu gewärs 
tigen. a 
Die Taxe und Kaufbedingungen konnen täglich in 
unſerer Regiſtratur nachgeſehen werden. 

Poſen den 5. September 1832. ö 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 

Wer einen Sekretair, Aktuar oder Rechnungs⸗ 
führer ſucht, dem kann ein in jeder Beziehung ſehr 
brauchbares Subjekt empfohlen werden. Adreſſen 
unter P. 5. nimmt die Zeitungs⸗ Expedition von W. 
Decker & Comp. an. 

Für einen koͤrperlich und geiſtig wohlgebildeten 
rechtſchaffenen jungen Menſchen, welcher aber auch 
beſonders der deutſchen und polniſchen Sprache, re⸗ 
dend und ſchreibend, vollkommen kundig ſeyn muß, 
ſteht eine 5 - 
Lehrlingsſtelle 
in einem ſehr achtbaren Händlungshauſe unter für 
ihn vortheilhaften Bedingungen offen. Das Naͤ⸗ 
here zu erfahren bei Ernft Weicher in Poſen. 


Börse von Berlun. 


| 


Den 23. October 1832 Eins- — 
Cpu ]Briefel Geld, 
Staats - Schuldscheme. . 2... 4 94 J. 
Preliss, Engl. Anleihe 1818. 5 — 103 
Preuss. Engl. Anlahe 1822 5 — 103 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 874 862 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 528 325 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 9344 — 
Neum. Inter. Scheine dto 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen | 4 943 — 
Königsberger dito 3 BR Eh 
Elbinger dito 4423 —| 94 
Danz. dito v. in T. EEE 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9711 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 9395| 99 
Ostpreussische dito A 400] — 
Pommersche dito 4 1055 105 
Kur- und Neumärkische dito 4 105 — 
Schlesische lito 4106 — 
Rückstands- Coup, d.Kur-u.Neumark| — 56 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark | — 57 — 
Holl. vollw. Ducaten .|— 184k — 
Neue dio +.) 19 — 
Friedrichsd'o rr 8 433 132 
Dis conti — 4| 3 
Posen den 25. October 1832. 5 
Posener Stadt- Obligationen 4 1 951 = 


